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Die Ausſtattung des Schriftchens verdient ebenfalls obend
wähnt 5  U werden.

Linz. r Ir Schmid.

Evangelium nach Johannes, überſetz und erklärt Dr
Bonif Haneberg, Biſchof Speyer Redigirt, rgänzt und
herausgegeben Dr. Schegg. II Bd., Kap —
München. ruck und Verlag Stahl 1880 VI und
710 Preis: M‚  ark.

Von dieſem 2 Bande der IO Schegg aus CUt frag⸗
mentariſch vorhandenen Manuſcripte des ſel B Haneberg über ohanne
herausgegebenen Evangelienerklärung gilt im Allgemeinen das un dieſer
Zeitſchrift eft, 170) ſchon bemerkte In jeder Hinſicht,
nur daß Schegg von Kap an ſpärlichere Aufzeichnungen vorfand,

daß n dieſem Bande noch viel mehr aus der Hand chegg's
herrührt. (So iſt 11 ganz von Schegg.) U dieſen 2
an nach ſeinem wiſſenſchaftlichen Werthe im Allgemeinen V  U arac⸗
teriſiren, müſſen wir auch an dieſem ieſelbe ſtrenge Gründlichkeit,
bei der keiner einzigen ſchwierigen rage aus dem ege gegangen iſt,
dieſelbe conſequente Erklärung des Textes, insbeſondere der Reden
eſn, die 10 im Evangelium nach Johannes einen 0 hervorragenden
und ſchwierigen Theil ausmachen, nach dem inneren und äußeren
Zuſammenhange rühmen; vas aber dieſen and unſeres rachten
vielleicht vor dem ausgezeichnet, iſt die größere Vollſtändigkeit der
gegebenen Erklärungen (mit ſehr wenigen Ausnahmen) und die beſonders
reichhaltige Ausbeute aus den wichtigſten Vätern und den berühm⸗
eſten ſpäteren katholiſchen Schrifterklärern. Unter den hU Vätern iſt e⸗
ſonders mit Vorliebe verwendet der hU Cyrillus Alexandrien, deſſen
eru m Kampfe chriſtologiſche Häreſien eS gewiſſermaſſen mit
ſich brachte, das geiſtige Evangelium nach Joh beſonders durchzu⸗
ſtudieren, und der ſeine tiefen dogmatiſchen Studien und erbaulichen
Anwendungen über unſeren Johannes in einem herrlichen Comentare
niederlegte; inter den ſpäteren Schrifterklärern iſt Toletus vorzugs⸗
weiſe oft berückſichtigt, zuu Erklärung der dogmatiſch-wichtigen Stellen
iſt ielfach der berühmte Petavius benützt. Dabei hat Schegg auch da
Gute, vas die orthodox-proteſtantiſche Exegeſe mitunter 5 Tage 9e⸗
ördert, keineswegs ignorirt, beſonders iſt Hengſtenberg's Commentar,
der gewiß viel Richtiges und Schönes enthält, nich ſelten Rathe
0 Gewöhnlich iſt eS angemerkt, vas noch den Aufzeichnun⸗
gen Haneberg's ſtammt, nuur hie und da verſteht man nicht recht, iſt
dieß eine Anſicht oder Erklärung noch von Haneberg, oder haben wir
eS mit einer Aeußerung Schegg's hun Im Einzelnen wollen wir
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für geehrte Fachgenof beſonders ernige bemerkenswerthe Punkte, M
denen Schegg eigenthümliche, den gewöhnlichen abweichende An⸗
ichten vertritt anführen 22 —2 wird das Joan 10 22 eurt⸗

wähnte Encaenienfeſt nicht von dem macchabäiſchen Tempelweihfeſte ant
2 Kislev, ſondern von der ſalomoniſchen empelweihfeier die an
das Laubhüttenfeſt ſich anſchloß, (im Tiſchri verſtanden teſe Auffaſſung
der EFneagenia vom machabäiſchen Tempelweihfeſte gat bekanntlich zu
harmoniſtiſchen Zwecken edtent Vereinigung de Johannes mi
Lukas indem man die —5 Monate zwiſchen aubhiitten und
Tempelweihfeſte alles das einſchaltete vas Het Lukas 11 5 22
erzählt iſt nach der Anſicht chegg's würde natürlich MN dieſer eiſe
keine Vereinigung geſucht werden fönnen Die Salbung, deren
Joan 21 erwähnt wird nimmt chegg nich als u 11
erwähnt auf Cap 12) 0 (o Allioli, Hug, Maier Bisping,
Meßmer U ſondern als Hinweiſung auf die bei Lukas (0 37 ff.)
erzählte Salbung ene Anſicht der vollkommen beiſtimmen g
auch anto Laurent 88 Zu Joh 11 5 woa.) — S
Kaiphas prophetiſch üher den Tod Jeſu und deſſen Folgen ſpricht
hätte die Analogie aus dem mi Bileam kurz bemerkt werden
mogen 117 eſu hielt durch das wie  1  e Thor hal⸗
hor) ffeinnen Einzug Jeruſalem. 121 ſollte geſagt jein, daß
der merkwürdige Vorgang mit den Hellenen ern dem Joh. Ev eigenthüm⸗
liches U iſt Ebenſo iſt nicht recht klar, auf welchen TT der Leidens—-
woche der Verfaſſer dieſen Vorfall verlege, ob auf den ienstag (3
Bisp.) oder auf Sonntag 157 I  16E Worte bei ohanne ffü
die bekanntlich manchen als Eene freie Compoſition des Evangeliſten
aus mehreren Ausſprüchen Veſr aufgefaßt werden, nuimm Schegg als
Nachtrag aus der früheren ede an 205 Haneberg bDer—
trat bekanntlich dte Verlegungshypotheſe bezüglich mneu Vereinigung
des Johannes mi den ynoptt IN Betreff de Tage des Paſcha
mahles q.à.cN gab dieſelbe aber definitipv auf und Johannes
habe Ni 13 Niſan das Abendmahl gehalten und el am Niſ
gekreuziget worden hier weicht Schegg Haneberg ah indem nach
dem erſteren der LA des Paſchamahles wohl der und der Kreu-
zigungstag dann der 15 1 iſt Die Einſetzung des Ahend
mahles ſchieb aneberg bei Johannes C 13 bet Eln, nach
Schegg g Leben Jeſu Bod V 404 ff.) ſcheint dieſelbe nach
Johannes —. 1 beſſer eingefügt; E würde emn T  X  heil der Reden
U noch IM Abendmahlsſaale, der andere aber auf dem Gange zum
elberg gehalten ein Die Abſchiedsreden, welche bekanntlich manches
für dte Gnadenlehre Wichtige enthalten, in ſehr ausführlich und
gründlich eyklärt hie und da mehr Klarhei wünſchenswerth
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die Leſung der Erklärungen iſt hier oft ſehr ſchwierig. Das Mahl un
Bethanien Joh. 1. ff.) verlegt Sch auf Dienſtag den 12 Niſ.;
die meiſten Usleger nehmen bekanntlich an, daß Matthäus und Mar—
kus das Mah nachholhend erzählen und daß eS ſchon Samſtag

der Leidenswoche ſtattgefunden. S 486 Parasceve iſt nach
Freitag 10 bezüglich der Vereinigung der Synoptt., nach welchen mit
Magdalena noch andere Frauen zum Hrahe gingen, mit Johannes,
Het em uur Magdalena erwähnt iſt, und dann bezüglich des Umſtan⸗
des, daß nach den Synoptt der Engel den Frauen den hekannten Auf
trag gegeben, währen nach Johannes Magdalena Grabe allein
wegeilte, ſeinen im Leben Bod hertretenen Ausgleichs-—
verſuch geändert. 51 ach Sch iſt das Grab ein Trog⸗
oder Einleggrab eweſen. Die Anmerkungen, welche kritiſchen und
ſprachlichen Inhaltes ind, ſend allſeitig ausgezeichnet. Alle Freunde
bibliſcher Wiſſenſchaft werden dem Herrn Profeſſor Schegg, welcher in
ſchon vorgerücktem Alter dieſer ungeheuren ühe ich unterzogen hat,
nochmal innigſt anken

Linz. Profeſſor Dr ch U

Weg Weisheit. Andachtsbuch für Studierende und Gebildete
IDr rich Kihn, Profeſſor der —  heologie. M  eit oberhirtlicher

Gutheißung. Dritte verbeſſerte Auflage Würzburg 1881 Verlag
der Leo Woerl'ſchen Buch und Kunſthandlung. S IXNV Und
V  V 408 Preis: M‚ 1.50

Das vorliegende Büchlein, welches vor 10 Jahren Iu Eichſtätt
un erſter Auflage und nunmehr I Würzburg iun Uflage unter
Gutheißung beider Ordinariate erſchienen iſt, entſpricht vollkommen
owohl nach ſeinem nhalte als auch nach ſeiner Form den edürf
niſſen der ſtudierenden Jugend, für welche eS beſtimmt iſt Es enthält
eine kurze Uund liebliche Anleitung zur chriſtlichen Lebensweiſe, dann
tägliche Gebete (2 Meßandachten), Gebete und Andachten Sonn⸗
und Feiertagen noch eine Meßandacht), Fürbitten und andere Ge—
bete, Beicht  2  — und Communionandacht, ſchöne NI das Leben des hU biſiu
angeſchloſſene Betrachtungen mit Gebeten, Vorſätzen und Tugendübungen,
Gehete den Feſten des Herrn, der ſeligſten Jungfrau und anderer
Heiligen, Fürbitten  1 für die Abgeſtorbenen, lateiniſche Pſalmen, Gebete,
Litaneien, Hymni latini, Cantica, Antiphonae Cte

Die Auswahl der Gebete iſt recht ſorgfältig und ihre Reichhal⸗
tigkeit überraſchend, Unterricht mit Gebet m ſchönem inklang verbunden,
dabei jede Uebermaß in der Belehrung vermieden und der Charakter
des Gebetbuches gewahrt. Es reu uns, daß der erfaſſer ſeine Gebete
neiſt aus der lebendigen Quelle der ehrwürdigen Liturgie der 1r  E


